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13.3
Mein Blick auf Familien


	Kommunikatives Ziel
	Einen Plan erstellen und versprachlichen


	Ankerpunkte zur politischen Bildung
	Pluralität der Lebensformen, Grundrechte


	Schlüsselbegriffe
	Familie, Lebensform


	Vorbereitung
	Plakate und Utensilien zur Plakatgestaltung


	Materialien
	Mediathek-Beiträge (M 1) 

Adjektive als Nomen (M 2)

Hörspiel in URL: 
http://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/hoerspiele/bik-1331/
Hörspiel in URL: 
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http://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/hoerspiele/bik-1336/
Hörspiel in URL: 
http://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/hoerspiele/bik-1337/
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	Lernsituation

	Montagmorgen in der Klasse: Sie unterhalten sich in der Klasse über Familien- und Lebensformen.

	Yahia und Leila:
	„Gestern Abend haben wir uns im Fernsehen eine Talkshow zum Thema Familien- und Lebensformen angesehen. Das war sehr interessant. Wir hätten nicht gedacht, dass es so viele verschiedene Familien- und Lebensformen in Deutschland gibt.“

	Salsabil:
	„Eine Talkshow? Ich mag keine Talkshows, weil dort immer nur einzelne persönliche Meinungen geäußert werden.“

	Leila:
	„Was stört dich daran?“

	Salsabil:
	„Ich habe einmal eine Meinung gehört, demnach sind dann alle reich, die allein leben, und alle Familien mit vielen Kindern arm. Das stimmt doch nicht!“

	Yahia zu allen:
	„Natürlich stimmt das nicht. Das sind Vorurteile. Welchen Blick habt ihr auf Familien?“

	Sie äußern Ihre Meinung dazu und entwerfen Pläne für Ihr Leben in zehn Jahren.


	Phasen
	Unterrichtsverlaufsplanung

	orientieren

informieren
	Lernsituation: Gespräch

Familien- und Lebensformen

Brainstorming: Welche Familien- und Lebensformen kennen Sie?

Die Schülerinnen und Schüler sammeln Ideen, befragen Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler und notieren ihre Ergebnisse.

Hörspiele: Mediathek-Beiträge zu Familien- und Lebensformen (M 1) (Differenzierungsmöglichkeit)
Hörstrategien: Welcher Beitrag passt zu welcher Familien- oder Lebensform? Haben Sie alle Talkshowbeiträge verstanden?

Individuelle Wörterliste

Merkmale der Familien- und Lebensformen

Die Schülerinnen und Schüler hören die Mediathek-Beiträge nochmals und notieren Informationen.

	planen

durchführen
	Artikel 6 Absatz 1 GG

Die Schülerinnen und Schüler diskutieren Artikel 6 Absatz 1 des Grundgesetzes.

Wie setzt der Staat den besonderen Schutz der Familie um?

Internetrecherche: Was macht Ihre Gemeinde, Ihre Stadt oder Ihr Landkreis für Familien und Kinder?

	präsentieren

dokumentieren
	Mein Plan: Familien- oder Lebensformen

Die Schülerinnen und Schüler erstellen einen Plan zu ihren Familien- und Lebensformen. Dabei berücksichtigen sie auch ihre Zukunftspläne.
(Differenzierungsmöglichkeit)

	bewerten

reflektieren
	Familien- und Lebensformen im Vergleich

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen die Familien- und Lebensformen in Deutschland mit denen in ihrem Herkunftsland.

	Vertiefung
	Grammatik: Adjektive als Nomen (M 2)
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Materialien


M 1 (Mediathek-Beiträge)
Sara H.
„Ich bin alleinerziehend. Ich wohne mit meiner Tochter und meinem Sohn allein in unserer Wohnung. Der Vater meiner Kinder lebt in einer anderen Stadt. Bei uns funktioniert es ganz gut. Ich habe Glück, er kümmert sich um seine Kinder. Die Kinder sind regelmäßig am Wochenende und während der Schulferien bei ihrem Vater. Den Alltag mit den Kindern organisiere ich aber allein.“
Peter A. und Katrin B.
„Wir sind verheiratet, aber mein Mann und ich möchten keine Kinder. Wir wollen auf jeden Fall kinderlos bleiben. Wir haben uns eine schöne Eigentumswohnung gekauft. Unsere Karrieren im Job sind uns sehr wichtig. Aber wir genießen auch unsere Freizeit zu zweit. Um die Hausarbeit kümmern wir uns gemeinsam.“
Jochen Z. und Jörg W.
„Wir leben schon zehn Jahre zusammen und nächstes Jahr planen wir unsere Hochzeit. Danach möchten wir ein Kind adoptieren. Das ist in Deutschland seit 2017 möglich.“
Gisela H.
„Mein Mann und ich haben vier Kinder im Alter von ein bis acht Jahren. Wir sind eine richtige Großfamilie. Wir haben beschlossen, dass ich mich um die Kinder kümmere, solange die Kinder klein sind. Ich bin also momentan Hausfrau. Später beginne ich wieder halbtags zu arbeiten. Wir teilen uns mit meinen Schwiegereltern ein großes Haus. Meine Schwiegermutter hilft mir bei der Kindererziehung. Das klappt super und entlastet mich.“
Andreas S.
„Wir sind eine typische Kernfamilie: Papa, Mama und ein Kind. Wir leben zusammen in einer Wohnung. Meine Frau und ich arbeiten beide in Vollzeit. Unser Sohn besucht die vierte Klasse einer Grundschule mit Hausaufgabenbetreuung am Nachmittag. Am Wochenende unternehmen wir viel zu dritt.“
Familie Schmid-Gruber
Frau Schmid-Gruber: 
„Ich war verheiratet und habe aus dieser Ehe zwei Kinder. Vor drei Jahren habe ich meinen neuen Mann kennengelernt.“
Herr Gruber:

„Ich bin auch geschieden und Lukas ist mein Sohn aus meiner ersten Ehe.“
Frau Schmid-Gruber: 
„Wir sind dann nach kurzer Zeit mit unseren Kindern in ein großes Haus gezogen und leben seitdem als Patchworkfamilie zusammen. Seit einem Jahr haben wir auch ein gemeinsames Kind.“
Angelika T.
„Ich bin ledig. Heiraten wollte ich nie. Meinen Freund sehe ich regelmäßig, wir wollen aber nicht zusammenziehen. Eigentlich ist es super, allein zu leben. Ich muss mich nur um mich selbst kümmern und kann machen, was ich will.“
M 2 (Adjektive als Nomen)
Den Familienstand einer Person kann man sowohl mit einem Adjektiv als auch mit einem Nomen ausdrücken.
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Adjektive als Nomen
Adjektive und Partizipien können nominalisiert werden je nach Artikel, Kasus, Genus und Numerus. Sie werden dann wie ein selbstständiges Nomen gebraucht. Die nominalisierten Adjektive und Partizipien werden wie Adjektive dekliniert.
Die Endung ändert sich je nach Artikel, Kasus, Genus und Numerus.
	Beispiele: die kinderlose Frau
	(
	die Kinderlose

	ein lediger Mann
	(
	der Ledige

	eine bekannte Frau
	(
	die Bekannte

	die alleinerziehende Mutter
	(
	die Alleinerziehende

	ein verheirateter Mann
	(
	der Verheiratete


	
	Nominativ
	Akkusativ
	Dativ

	maskulin
	der Kinderlose
ein Kinderloser
	den Kinderlosen
einen Kinderlosen
	dem Kinderlosen
einem Kinderlosen

	feminin
	die Kinderlose
eine Kinderlose
	die Kinderlose
eine Kinderlose
	der Kinderlosen
einer Kinderlosen

	Plural
	die Kinderlosen
Kinderlose
	die Kinderlosen
Kinderlose
	den Kinderlosen
Kinderlosen
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Bilden Sie aus den Adjektiven Nomen.
In Deutschland lebten 2016 rund 8,2 Millionen Paare mit minderjährigen Kindern und ungefähr 1,6 Millionen 
 (alleinerziehend). Meistens sind die Mütter die 

(alleinerziehend).
Außerdem gab es mehr als 20 Millionen Menschen, die in Paargemeinschaften
ohne Kinder lebten, die sogenannten 
 (kinderlos). Rund 100.000 gleichgeschlechtliche Paare lebten in einem Haushalt zusammen.
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18 Millionen Menschen leben als
(ledig), davon lebten ungefähr 80 % in einem Einpersonenhaushalt.
         Alternativ können Sie auch die App bearbeiten. 
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	Schlüsselbegriffe


die Familie:
a) aus einem Elternpaar oder Elternteil und mindestens einem Kind bestehende (Lebens-)Gemeinschaft
b) Gruppe aller miteinander (bluts-)verwandten Personen
die Lebensform:
a) Lebensweise
b) Form, wie Menschen ihr Zusammenleben gestalten















